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ibe : der Abschätzung der kleineren Einkommen sich geltend
gemacht haben wird . Zwar hat das neue Einkommensteuer -

Ĝesetz auf diese strengere Gerechtigkeit bereits Rücksicht ge¬
nommen und die Steuersätze ermäßigt . Dennoch läßt sich
Voraussehen , daß die beteiligte Bevölkerung die Strenge
in der Einschätzung , weil sie ungewohnt ist , unangenehm
empfinden und in ziemlichem Maße zu reelamiren versuchen wird .

Den zahlreichen Steuerpflichtigen mittleren oder kleineren

Einkommens , welche angesichts der neuen Veranlagung die

halb geschehen ? Hatte er stumm gemacht werden sollen ?

Oder handelte es sich um ein ehrloses , schamloses Attentat ,
das er gegen die gewagt , die er einst geliebt haben mochte ,
und das sie mit einem Schuß in ' s Herz ihm erwidert —

aus Nothwehr ? In der Ausübung ihrer berechtigten Ver -

theidigung ? Welch eine Fülle von ungelösten Fragen , die

mir da durch den Kopf schwirrte ! Aber mar es den über¬

haupt , mußte es denn wirklich geschehen sein ? Und dann

kam es au mich , das Grauenhafte , nicht AnSzudenkende ,
und warf mich in den furchtbaren Conflict zwischen meiner

Pflicht und meiner Liebe , machte mich zum Ankläger Der¬

jenigen , für die ich alles höchste Glück der Erde begehrte
nnd zu erringen trachtete ! Unmöglich ! Unmöglich ! Es wäre

ein Conflict gewesen , in dem ich hätte zu Grunde gehen
muffen .

Aber das Alles war ja doch nur ein Fiebertranm , konnte

nicht mehr sein als das . Meine Nerven waren überreizt ,
meine Phantasie nur gebar so gräßliche Wahngebilde , die

wieder zerflattern würden wie Frühnebel vor der sieghaften
Sonne . Daß jene Zuchthäuslerin und Planck

' s Mörderin

miteinander identisch sein sollten , war ja doch nicht mehr
als eine vage Bermuthung meinerseits gewesen , auf die ich
meine Nachforschungen gestützt hatte , um nur überhaupt in

diesem Dunkel irgend einen Anhalt , irgend einen festen
Punkt zu finden , von dem aus sich weiter agireu ließ . Nun

nahm ich es schon als unumstößlich an , bloß weil mir die

Entdeckung , daß jene Helene Halm Frau Helene Häseler
war , mit einem Male die Sinne verwirrt , den Kopf ver¬

rückt hatte . Darauf beruhte ja der ungeheuerliche Jrrthum ,
der mich um den letzten Rest meiner Ruhe brachte , vollends

um meinen Verstand bringen würde , wenn ich ihn nicht von

mir abzustreifen vermochte . Aber wie trefflich ließ sich auch
auf diesem Grunde weiter bauen ! Wie lückenlos fügte sich
da Stein auf Stein , und dann stand das Ganze vor mit
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f- Im Laufe der Monate Februar und März werden die

Ergebnisse der ersten Veranlagung nach dem neuen Ein¬

kommensteuer - Gesetz mitgetheilt werden . Es wird viel

darüber gestritten , ob die Zahl der Reclamationen in diesem

Jahre eine größere oder geringere sein wird , als in dem

Vorjahre . Wir glauben Voraussagen zu können , daß das

Ergebniß bei den großen Vermögen einerseits , bei den mitt¬

leren und kleinen andererseits verschieden anfgenommen werden

wird . Die großen Vermögen im Lande werden durchweg be¬

deutend höher veranlagt lverden , als in früheren Jahren , und

trotzdem sind Reclantationen dagegen in irgendwie erheblichem
Umfange nicht zu erwarten . Denn nach Allem , was

bti ? jetzt darüber bekannt geworden ist , haben die Inhaber
der großen Einkommen in ihren Steuererklärungen sich

selbst so bedeutend höher eingeschätzt als bisher , baff
,

die

Behörden wohl nur in den seltensten Fällen Veranlassung
haben werden , darüber noch hinauszugehen und einen

Widerspruch seitens des Betheiligten hervorzurufeii . Erheb¬

lich anders liegt die Sache schon bei den mittleren Ein¬

kommen . Hier hat vielfach eine straffe Heranziehung der

Steuerpflichtigen stattfinden müssen . Eine ganze Anzahl
streitiger Fragen sind während der Veranlagung aufgetaucht
(wir erinnern nur an die „ Normalsätze " auf dem Lande , in

den Städten an die Besteuerung der Hauswirthe ) , und haben
sicher nicht überall unter Zustimmung des Betheiligten ent¬

schieden werden können . Für die kleinen Einkommen end¬

lich hat die Festsetzung wenigstens ganz ohne Zustimmung
der Betheiligten stattgefunden . Das Gesetz macht die Selbst -

Mnschätznng obligatorisch für die Einkommen über 3000 Mk . ;

Diejenigen , welche bisher mit einer geringeren Summe ver¬

anlagt waren , sind zur Selbsteinschätzung berechtigt , ver¬

pflichtet aber nur , wenn sie eine ausdrückliche Aufforderung
erhalten . Solche Aufforderungen sind zwar in der ganzen

Monarchie allen Denjenigen zngegangen , die bisher von

2400 bis 3000 Mk . steuerten . Aber Alle , welche bisher
mit weniger als 2400 Mk . veranlagt waren (nnd dies ist
die große Mehrzahl der Bevölkerung ) haben bei dem dies¬

maligen Veranlagungsgeschäft fich nicht selbst eingeschätzt ,

sondern find eingeschätzt worden . Hier ist uns kein Zweifel ,
fdaß die strengere Gerechtigkeit , welche in den oberen

i Massen durch die Selbsteiuschätzung erzwungen wird , auch

Absicht zum Reclamireu haben werden , ist der Aufsatz ge¬
widmet , welcher in nächsten Nummern des „ Wiesbadener

Tagblatt " beginnt .

Dieser Aufsatz beabsichtigt nicht blos eilte Anleitung
zum Reelamiren zu sein , er möchte den Leser namentlich

auch in den Stand setzen , die Frage , ob er reelamiren soll ,

richtig zu benrtheilen . Mit unnützen Reclantationen be¬

lästigt der Bürger nicht blos die Behörden , sondern schadet
auch dem eigenen Ansehen und der eigenen Glaubwürdig¬
keit in zukünftigen Fällen ; ganz abgesehen davon , daß
unter Umständen den unnützen Reelamanten ans Ver -

nehmnng von Zeugen und Sachverständigen auch erhebliche
Kosten erwachsen können .

Darum soll Jeder , der aus dem neuen Steuerzettel mit

Unwillen vernimmt , daß er höher als bisher eingeschätzt ist ,
in Ruhe die Frage prüfen , ob nicht die höhere Einschätzung
die gerechtere ist .

Wer freilich nach ruhiger Prüfung findet , daß ihm
Unrecht geschehen ist , dem wollen wir nicht davon abrcdett ,

feilt Recht zu suchen . In unserem Staate ist dafür ge -

sorgt , daß Jeder , der Recht sucht , auch Recht findet . Nur

muß er wissen , wann , wo und wie er sein Recht zu suchen
hat . Wer diese drei Dinge nicht beachtet , der kann , selbst
wenn er Recht hat , nicht auf Erfolg rechnen . lind der

Belehrung über diese drei Dinge will unser nachfolgender
Aufsatz dienen .

I .

lUev soll mrhiutiveu ?

Die Commission , welche die Steuerveranlagung besorgt ,

hat nicht die Absicht , einem Bürger Unrecht zu thun . Aber

die Mitglieder der Commission sind Menschen , und Menschen
können irren . Darum sind in unserem Staate höhere Be -

Hörden bestimmt , welche den Jrrthum der niederen wieder

gut machen sollen .
Wer also glaubt , daß bei seiner Veranlagung die

Commission sich in einem Jrrthum befunden hat , der soll
reelamiren .

Die Commission hat vielleicht geglaubt , daß Du mehr
Geldeinnahmen beziehst , als in Wahrheit der Fall ist .

Oder sie hat zwar Deine Geldeinnahmen ganz richtig ge¬
wußt , aber sie hat übersehen , daß auf ihnen viele Unkosten
lasten , oder daß Du nach dem Gesetz berechtigt bist , gewisse
Abzüge zu machen . Auch kann es sein , daß die Commission
Dein Einkommen ganz richtig angesetzt hat ; aber Du glaubst ,
daß Du bestimmte besondere Ermäßigungsgründe hast , und

daß diese nicht berücksichtigt seien .

Wie Du siehst , ist für diese Dinge nöihig , daß Du die

hauptsächlichsten Grundsätze des neuen Gesetzes einigermaßen
kennst . Aber an kleinen Büchern , die darüber Belehrung

Aufforderung an die Unzufriedenen , den deutschen Staub von ihren
Pantoffeln zu schütteln , wird übercinftimmenb abgelehnt . Die
„ Natioual -Zeitung

"
( uat .- lib ) bemerkt , ans einem Lande mit öffent¬

lichen Einrichtungen brauche inan nicht auszuwandern , wenn man
mit der Negierung unzufrieden sei ; die Verfassung gebe allen
Staatsangehörige » das Recht , durch die Wahlen , die Presse , Ver¬
sammlungen ec . auf denjenigen Gang der öffentlichen Angelegen¬
heiten hinzuwirken , den sie für den richtigen erachten . Das „ Berl .
Tageblatt

"
( freif .) dnickt einfach den Artikel 27 der Verfassung

ab ( tvmiad ) jeder Deutsche das Recht hat , in Wort oder Schrift
seine Meinung frei zu äußern ) . Der „ Vorwärts "

( sozial .) er¬
klärt : „ Die Aufforderung , ansznwandern , lehnen wir kühl
ab , mau nimmt das Vaterland nicht an den Schuhsohlen
mit . Deutschland wäre längst eine Wüstenei , wenn seit dem
Bestehen des Reiches alle Unzufriedenen ausgewandert wären .

"

— Die „ Germania "
( ultram . ) sagt u . A . : Unsere Stellung zu

kaiserlichen Reden über actnclle Tagessragen haben wir bei früheren
Anlässen wiederholt gekennzeichnet und unter Anderem betont , daß
Aeußeruugen , die nicht klar und bestimmt lauten und daher leicht
einer Mißdeutung unterliegen können , vielleicht besser unterbleiben
würden . Auch einzelne Stellen der neuesten kaiserlichen Ansprache
sind zweifellos geeignet , Bedenken wach zu rufen , sowohl von staats¬
rechtlichem wie allgemein politischem Standpunkte aus , und wir
möchten uns dieselben daher nicht aneigueu . Daß die bezüglichen
Worte aber gesprochen wurden , ist durchaus erklärlich , angesichts
der von gewisser Seite in den letzten Monaten systematisch be¬
triebenen Verhetzung des Volkes und des Verhaltens einer Anzahl
Mißvergnügter und einer verlogenen , anscheinend durch keinerlei
Regungen des Gewissens gehinderten Presse . — Der „ Reichsbote "

( cons .) schreibt u . A . : Für jeden Verständigen liegt es auf der
Hand , daß der Kaiser mit seinen Worten von den „ Nörglern

" nur
seinem Unmuth über die maßlose Verbreitung von Unzufriedenheit
im Lande , wie sie seit längerer Zeit professiyusmäßig in einer ge¬
wissen Presse und Broschüreu -Literatur betrieben wird , einen
drastischen Ausdruck hat geben wollen . Hat man doch neulich so¬
gar mit Auswandernna gedroht , wenn das Schulgesetz eiugesührt
würde . Daß der Kaiser nicht daran denkt , ein absolutistisches
Regiment zu führen und sich in absolutistische Isolirtheit ein¬
zuspinnen , beweist sein so reichlicher persönlicher gesellschaft¬
licher Verkehr mit den Volks - Vertretern , wie ihn kaum je
ein anderer Monarch geführt hat ; aber daß es ihm bei
seinem starken Willen und feiner lauteren Absicht , das Wohl des
Landes zu fördern , tief schmerzlich berühren muß , wenn er sieht ,
wie seine Maßregeln in Bausch und Bogen bekrittelt und verdächtigt
werden , ist begreiflich Andere haben wohl gerade so gedacht , wie
er , haben es nur nicht so vor aller Welt ausgesprochen , sondern
haben sich darauf beschränkt , nach der Ueberzenguug : „ Mein Cnrs
ist der richtige , und der wird weitergesteuert

"
zu handeln . So hat

sein königlicher Großvater 1862 auch gedacht und Fürst Bismarck
hat erst recht diesem Grundsatz gehuldigt , und jeder Regent , der es
gewissenhaft nimmt mit seinem Amte , wird so sprechen ; denn nur
ein starker Wille ist überhaupt im Staude zu regieren . Vielleicht
ist es rathsamer , so zu handeln , statt es auszusprechen und dadurch
den Widerspruch zu provoeiren , der die Worte einseitig und fälschlich
zu deuten sucht .

" Die „ Voss . Ztg .
"

( freif .) hebt hervor , es sei
nicht klar erkennbar , an wen der Kaiser den Rath zur Auswan¬

derung gerichtet habe und führt weiter aus , daß sehr verschiedene
Parteien im deutschen Reiche mißvergnügt seien : „ Man solle dem
Worte nicht eine Bedeutung geben , wie sie dem Sprecher selbst un¬

erwünscht wäre . Der Kaiser kann nicht gemeint haben , daß alle

Mißvergnügten ober Nörgler auswanderu sollen , denn gerade jetzt
liegt eiii Gesetzentwurf dem Reichstag vor , der die Auswanderung
zu « schweren bestimmt ist . Die deutsche Nation in allen ihren Par -

*

1

leien und Schichten kann dem Vaterlande und dem Kaiser nicht
besser dienen , als durch rückhaltlose , djaraeterfefte und würdige Ver¬

tretung ihrer geprüften Ueberzeugnugeu . Sie wird damit ihre Pflicht
sicherer erfüllen , als durch blinde Unterwürfigkeit unter den Willen
der wechselnden Nathgebcr der Krone . " -

dies Lachen klang mir unnatürlich fremd , wie das eines

Anderen . Meine Gedanken jagten wüst durcheinander . Ich
sah Helene mit dem dürren Reisig in der Hand bei der

fahlen Blitzbeleuchtung des Gcwitternachmiitags unter den

Föhrenstämmen an der Stelle auftauchen , wo Planck er¬

schossen worden war , ich hörte ihre Worte : „ Nun ver¬

haften Sie mich nur gleich — aber gleich ! "
Ich sah sie

den schmalen , kleine » Fuß auf das Papier setzen , das die

Zeichnung der in der Nähe des Thatortes augefundcnen
Fußspur enthielt , und dachte daran , wie genau dieser

Fuß dazu gepaßt hatte . Ich hörte sie am ersten Nach¬
mittag unseres Beisammenseins auf Cartlow sagen , daß der

Ermordete vielleicht mit Recht gelobtet worden , vielleicht
ein Elender gewesen sei , dessen Mördern man nicht

weiter uachzuforschen habe . Ich mußte dessen gedenken , wie

seltsam es sie immer an den Thatort getrieben hatte , wie

wunderlich oft sie auf den Mord zu sprechen gekommen war .;

daß sie neulich gefragt hatte , weshalb der Mörder den Leich¬
nam des Erschossenen nicht in den Waldsee versenkt haben
möge , und daß sie gestern einer Begegnung mit mir auf
Cartlow ausgewichen war , um mich danach zu fragen , ver¬

störten Blickes zu fragen , ob ich etwa in amtlicher Eigen¬
schaft gekommen sei . Das Alles , Alles schoß , wirbelte mir

durch
' s Hirn . Wenn es mir im Einzelnen auch nicht aus¬

gefallen war , in der Gesainmtheit erdrückte es mich förmlich ,
warf mich zn Boden . Daß sie Planck gekannt hatte , stand
nun außer allem Zweifel . Dir Stelle , wo er erschossen
wurde , befand sich etwa Halbwegs zwischen Cartlow und der

Stadt . .Revolver besaß Leopold Häseler , der ohnedies zur

Zeit , wo die That verübt worden , verreist gewesen war , un¬

zweifelhaft . Und ^Planck . hatte gemufft , Hüne in alle Welt

hinausschreien können , daß Frau Helene Häseler , die reiche ,
geachtete , verehrte Fran des angesehensten Mannes in der

Gegend , einmal im Znchthause gesessen habe . War es deS -

Roman von Konrad Telma » » .

( 14 . Fortsetzung .)

fc Ich war aufgesprungen und hatte in meiner wild wogen -

s den Erregtheit das Zimmer ein paar Mal mit raschen
Schritten durchmessen . Dann blieb ich plötzlich neben dem Tische
stehen und stützte den Arm schwer mit der geballten Faust

L auf das Schriftstück , das ich vorher gelesen . Es schlich mir
ein Etwas eiskalt , mich bis in ' s Innerste durchschauernd ,

t bis zum Herzen herauf . Mir war
' s , als ob mir das Blut

i in den Adern zu Eis gerinne . Meine Augen starrten auf
iin Etwas in der leeren Luft , das in Wirklichkeit gar nicht
da war und das ich dennoch gewahrte , so deutlich , daß ich
es hätte mit den Händen greifen können , ein Furchtbares ,

; ein Ungeheuerliches . Weshalb hatte ich denn jene Auskunft
der Ortsbehörde von Dellenburg über Helene Halm einge -

i fordert ? Doch nicht um festzustellen , daß Helene Halm und

Fran Helene Häseler , eilte und dieselbe Person waren ?

sondern weil die Vermuthnng vorlag , daß jene Helene
Halm , die in derselben Strafanstalt gefangen gesessen hatte ,
' n welcher Planck als Gärtner beschäftigt gewesen , später

£ die Mörderin eben dieses Planck geworden war . Dann also
tonte Frau Helene Häseler ja diese muthmaßliche Mörderin

= ßeworden , meine Helene , die Helene , welche ich liebte , welche

sch heute , vor Stunden erst , auf der Rasenbank am Waldsee
’n meinen Armen gehalten und geküßt , die ich beschworen

. statte , mein zu werden , mir als mein Wejb in die Welt
chinaus zu folgen . —

Meine Gedanken verwirrten sich, ich war wohl , wirklich
deut besten Wege wahnfinnig zu werden . Ich lachte

MUl vor mich hinaus , nur um mich lachen zu hören . Aber
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* Inr Grinnernng . Am 26 . Februar 18 52 ,

vor 40 Jahren , starb der berühmte irische Dichter Tho maZ
Moore , dessen Dichtung „ Laila Rookh11 auch in Deutsch¬
land im Original uud in Uebersetznugeu bekannt und be¬
rühmt geworden . Als bedeutender Lyriker und sinniger
Poet offenbarte sich Moore in seinen reizenden „ irischen Me¬
lodien "

, die als ein herrliches Denkmal vaterländischer
Gesinnung und warmer Anhänglichkeit an das arme grüne
Eiland dastehen . Alle Gefühle , vom freiheitbegcisterlcn
Bardengesang bis zum hinschmelzendcn clepischen Klagelied
über Irlands verschwundene Herrlichkeit finde » in diesen
reizenden Gedichten ihren Ausdruck und die Schönheiten der
Natur , >vie die Leiden des Volkes sind ergreifend geschildert .
In anderen seiner Werke hat Moore die Hartherzigkeit der
englischen Tories gegen sein unglückliches Vaterland geschil¬
dert und auch schätzbare Beiträge zur Geschichte Irlands
hat er geliefert .

* Kiirhaus . Die Carnevolszelt neigt ihrem Ende zu und in
wenigen Tagen wird der lustige Prinz sein Scepter für die Tauer
eines Jahres niedcrlegcn müssen . Allem Anscheine nach wollen
die zahlreichen hiesigen Verehrerinnen und Verehrer seines Regi¬
ments die kurze Zeit des Bestehens noch recht ausnutzen , den » auch
für den morgigen Maskenball hat sich der Kärtcu -Verkauf ,
wie man uns mitthcilt , zu einem sehr lebhaften gestaltet .

— LrhrrrstrUcn . In Nied , Kreises Höchst , ist die zweite
Lehrerstelle mit einem nach dem Dienstalter des Lehrers sestzu -
setzenden Gehalte mit einem Lehrer evangelischer Confession und die
erste Lehrerstelle mit einem nach dem Dienstalter des Lehrers fest -
jnsetzenden Gehalte mit einem Lehrer katholischer Confession bis
zum 1 . Mai I . Js . anderweitig zu besetzen . Anmeldungen für die¬
selben sind bis zum 1. April I . Js . durch die Herren Kreis - Schiil -
inspectoreu bei Königlicher Regierung , Abtheilung für Kirchcn -
und Schulsachen , dahier zu machen . Ferner soll die erste Lehrer¬
ftelle zu Oberstedten , Kreis Obertaunus , mit einem dekretlichen
Gehalte von 1050 Mark bis zum 1 . Mai 1. Js . anderweitig besetzt
werden . Anmeldungen für dieselbe sind ebenfalls bis znm i . April
l . J § . durch die Herren Kreis - Schnlinspectoren bei Königlicher
Regierung , Abtheilung für Kirchen - und Schulsachen , hierfelbst zu
bewirken .

n ,
— Kchul - Uachrrchteu . Zur Abhaltung der 2 . (praktischen )

Lehrer -Prusung im König !. Schullehrer - Seminar in Mo n t ab a n r
, st Termin auf den 15 . August d . I ., an welchem die schriftliche
Prüfung beginnt , und die solgendeuTaqe angesetzt . Die mündliche
Prüfung beginnt am 18 . August d . I . ( Meldungen bis znm
5 . „zull d . I . — Zur Abhaltung der 2 . ( praktischen ) Lehrer -
Prusung int Komgl . Schullehrer - Seminar in Usingen ist Termin
aus den 20 . Juni d . I . , an welchem die schriftliche Prüfung be¬
ginnt , und die folgenden Tage eingesetzt . Die mündliche Prüfung
beginnt am 23 . Juni d . I . ( Meldungen bis znm 10 . Mai d . I .)— Zur Abhaltung der Prüfung der Lehrer an Mittelschulen
rst Termin auf den 10 . Juni d . I . in Kassel angesetzt . ( Meldungen
bis zum 10 . März d . I .) — Zur Abhaltung der Rectorats -
Prufung ist Termin auf den 16 . Juni d . I . in Kassel angesctzt .
( Meldungen bis zum 10 . März d . I .)

— Grbimde - Ginschätzmrg . Der Magistrat hat die Ein¬
schätzung der im letzten Jahre neu errichteten oder in ihrer Sub¬
stanz veränderten Gebäulichkeiten innerhalb des Bezirks der Stadt ,
behufs Veranlagung zur Gebäudestencr den Herren Stadtrath
Weil und Rentner Georg Sch link übertragen .
i = Die Stellt des Ktadtkaffendien ers , welche durch den
-vod des letzten Inhabers frei geworden ist , soll nicht wieder be¬
setzt werden , vielmehr sollen für die Folge die betreffenden Zu¬
stellungen , durch die Stadtdiener erfolgen . Demgemäß ist die An¬
stellung eines neuen Stadtdieners nöthig und die betreffende Stelle
vorerst probeweise dem civilversorguiigsbercchtigteli Sergeanten und
Hautborsten vom Füsilier -Regiment von Gersdorff , Herrn Wilhelm
Schramm , übertragen worden .

m / T - Den den Kchlaralfcn . In letzter Zeit ist wiederum
Verschiedenes von dem geheimnißvollen Völkchen der Schlaraffen
an,die Oberfläche getreten ; daß auch ein „ Reich

"
dieser , die ganze

civilisirte Welt umspinnende Gesellschaft in Wiesbaden existirt , dürfte
wohl unmöglich bekannt fein . Auch ein Denkmal hat sich die „ Alt -
schlaraffia

"
, ursprünglich von Prag ausgehend , hier gesetzt in der

Gedenktafel des unvergeßlichen Liedercoinponisten Abt in der Elisa -
bcl Heustraße . Der hiesige Zweigverein , das „ Reich Mattiaca oder
Wiesbaden sia "

feiert nun in Kürze sein zehnjähriges Stiftungsfest
und ist feit heute fein Einladungsschreiben im Schaufenster der
Buchhändlerfirma Jnrany und Hensel , Langgasse , ausgestellt . Das
Original dieses Anschreibens rührt von der Hand eines der Vor¬
sitzenden des Wiesbadener Zweigvcreins her — der beste Beweis
Wohl , in welchem Sinne der bewährte Wahlspruch der Gesellschaft :
„ In arte voluptas

“
, ein fröhliches Genießen und Zusamnienlebeu

auf dem Boden der Kunst und — fügen wir noch dazu — , auch
der Wiffenschastlichkeit in der Schlaraffia Wiesbadeiifin , welche ihre
wöchentlichen „ Sippungen

" im Gasthof „ zum Hahn
"

zu halten pflegt ,
zur Bethätigung kommt .

= Neue •jtrafje . Auf Antrag ist der im Entstehen be -
grtneuett Seitenstraße zur Parkst raße , nach der Bierstadterstraße
hin , — dieselbe diirchschiicidet den District „ Weiureb " — vom
Magistrat der Name „ Weiitrebstraße

"
beigelegt worden .

= = 3 «tut Sa » drr Nrformationskiucho am Kaiser Fried¬
rich - Ring hat nunmehr auch der Magistrat seine Genehmigung ge¬
geben und zwar mit dem » fügen , daß das Baugrundstück mit
dem Beginn des Baues beitragspflichtig wird für die dasselbe be¬
grenzenden Straßen .

- o - Wer Waise,iralh sucht die Mutier eines in 1885 oder
1886 dahier unehelich geborenen Kindes , dessen Vater der Bollhöfner
Martin Segel fett aus Lindcu ist . Da diesem Kinde aus dem
Nachlasse de « inzwischen ve >storbeueu Vaters ein nicht unerheblicher
Vermogensbetrag zusalleu soll , so werden Personen , welche über die
Mutter oder das Kind Auskunft geben könne » , dieselbe zweckmäßig
im Rathhanfe , Ziinmer No . 55 , erklären .

In Main
eins er !

Mainz ist die Gründung eines Hebammen - Ver -
„ - ■ folgt . Der Vorstand besteht aus dem Director der Matn - er
Entbmduttgsaiistalt und sechs Hebammen .

m 3 » Berlin fanden am Sonntag und Montag Sitzungen derRuder - Aus,chusses statt und wurde u . A . beschlossen , daß bi ,
Rheininetsterschaft , die stets auf der Mannheimer Regatta
ausgefochten wurde , für das ^

Zahr 1892 auf der Mainzer
Regatta zum Austrag gebracht werben soll . Ferner wurde der in
Mainz tagende Rndertag auf den 20 . September festgesetzt .

Mc der „ Kl . Presse
" aus Offenbach mitgetheilt wird , hat sich

der Erbpnnz Leopold von Jsenburg - Birstein , der bis vor einiaeti
Jahren mit feinen Eltern das dortige Palais alljährlich eine £ it
lang bewohnte , mit der Tochter des amerikanifchen Millioitars
Vauderbilt verlobt . Die Mitgift soll 30 Millionen Dollars , etwa
126 Millionen Mark betragen . Die Nachricht wird uns auch von
anderer Seite bestätigt .

- o - Sfd ) ttnti ‘fitrid ) t . Es kommen weiter zur Verhandlung :
am 8 . März die Anklage gegen a . den Schreiner Heinrich Trunk
und b . den Küfer Josef Glock beide von Rüdes heim wegen
Nothzncht . Die Vertheidigung führt Herr Rechtsanwalt
Dr . Berga 8 . Am Mittwoch , den 9 . März , wird über die Anklage
gegen die Dtenstmagd Karoliue Klees aus Kirn , zuletzt hier
wohnhaft , wegen Kindesuiords verhandelt . Vertheidiger ist
Herr Rechtsanwalt Bojauowski .

— ptziiglich des gestrigrn StrafliaurMtrbtrichts be¬
merken wir auf Wunsch des Herrn Ober - Feldhüters Stoppler ,
daß weder er , noch ein Mitglied seiner Familie in irgend welchem
Zusammenhang mit der Anklagesache gegen die 15 - jährige St . von
hier wegen Ilrkundcnsäischung und Unterschlagung steht . Dasselbe
ist überhaupt bei keiner der hier wohnenden Familien gleiche »
Namens der Fall .

- o - Kleine Ajotstrn . Ein Taglöhner ans Bierstadt wurde
gestern Abend gegen 8 ‘/a Uhr in der Bierstadterstraße wiederholt
von Krämpfett befallen und mußte mittelst Droschke in seine
Wohnung gebracht werden .

- o - Kesihwcchfel . Herr Professor Dr . theol . Wedewer
hat einen Bauplatz von ca . 57 Ruthen an der oberen Fraukfurter -
straße zum Preise von 360 M . pro Ruthe gekauft .

Provinzielles .
— Zlerfsual - Zkachrichten . Der bisherige Gerichts - Refereudar

Dr - Riechet ra a n II ist zum » iegiernngS -Reserendar ernannt tvordeu .— Lehrer R ü h l zu Oberstedten ist gestorben . — Lehrer a . D .
Claas in Biebrich - Mosbach ist am 25 . Februar nach
längerem Kranksein gestorben . — Rechuungsstellcr Becker in
Gladenbach ist zum Amtsanwalt ernannt . — Lehrer Höhn zu Nied
tritt auf Ansuchen am 1 . Mai d . I . mit der gesetzlichen Pension in
den Ruhestand . Er ist 46 Jahre int Schuldienst .

* Ana drv Umgegend . In dem Bestattnugswesen soll in
Mainz eine lobeuSwerthe Aeudernng getroffen werden . Tie ver¬
schiedenen Klaffen Todtenwagen sollen nämlich abgeschafft und , ob
reich cber arm , alle Leichen in gleichem Wagen zum Friedhof ge¬
bracht werden .

Im Alter von 74 Jahren ist in Mainz die Frau des Notars
Dr . © offner gestorben . Die Verschiedene war vor 50 Jahren eine
gefeierte Sängerin uud erntete , den Familieu -Namen Seeland
führend , auf ihren verschiedenen Gastspiel -Reisen große Triumphe .

Ein in Mainz weit verbreitetes Gerücht , wonach ein Soldat
wegen angeblicher Ermordung eines Kameraden zum Tode verur -
thetlt worden fei , entbehrt , wie officicll mitgetheilt wird , jeder Bc -
grüttduttg .

Die
, Verwaltung des Spiel - und Festhauses in Worms hat

die Mainzer Bürgermeisterei gebeten , ihr für diese Saison die
städtische Capelle zu einer nochmaligen Aufführung von 6 Opern
zu überlassen .

In Langenschivalbach sollen für die Arbeiten und
Lieferungen zur Herstellung des Bahnkörpers der Neubaustrecke
Laugetischwalvach -Zollhaus zahlreiche Angebote eingegattgen fein .
Am Donnerstag sand die Eröffnung der Angebote statt .

In Mappershain wurde der festherige Bürgeruteister Bingel
wiedergewählt .

Ter letzte Schneefall kostet der Stadt Frankfurt a . M . das
Sümmchen von 22,000 Mark .

Gestern Früh ließ sich ein schon bejahrter Arbeiter von dem
um 6 Uhr 19 Min . von Hanau in Offenbach cintreffeiiben Zug
in der Nähe der Feldstraße überfahren . Der Körper wurde ent¬
setzlich zerstümmelt aufgefnnden .

Der in Caden bei Westerburg verhaftete 100 - Markschein -
Schwindler trug bei seiner Verhaftung ea . 23,000 Mk . in Zins¬
coupons bei sich , sowie einen geladenen Revolver und einen Dolch .
Er war demnach auf alles gefaßt und vorbereitet . Mit ihm scheint
man übrigens einen Erz - Gauner gefaßt zu haben , denn er wird
von Frankfurt a . M . und von Hanau ebenfalls wegen Schwinde¬
leien und Betruges verfolgt .

In Offenbach a . M . bemerkte ein int Kl . Biergruud woh¬
nender Wirth , als er sich in sein Schlafzimmer begeben wollte , unter
feinem Bette versteckt einen fremden Menschen , welcher sofort her -
vorspraug und den Wirth an der Kehle packte . Auf dessen Hilfe¬
rufe eilten einige Leute herbei , worauf der Mensch die Flucht er¬
griff . Unter dem Bette faiib man ein scharf geschliffenes Tranchir -
messer , woraus zu schließen ist , daß c3 auf ein schweres Verbrechen
abgesehen war .

Deutsch er Reichstag .

hd . Berlin , 25 . Februar .
Zweite Lesung de ? Gesetz - Entwurfs betr . Teleqraphenwesen des

deutschen Reiches wird,fortgesetzt . 8 3 der Commissiousbeschlüsse
Olme Genehmigung des Reichs können errichtet werden

1 ) -velegrapheu - Aulagen , welche ausschließlich dem inneren Dienste
von Landes - oder Communalbehörden ober Deichcorporationen ge -
wtdmet sind . , 2 ) Telegraphen - Anlage » , welche von Transport -
Aitlagen auf ihren Linien ausschließlich zu Zwecken ihres Betriebes
oder für den allgemeinen Vermittelungsverkehr imterhalb der bis -
hengen Grenzen benutzt werden , 3 ) Telegraphen - Anlagen a . inner ;
halb der Grenzen eines Grundstückes , b . zwischen mehreren , einem
Besitzer gehörigen ober zu einem Betrieb vereinigten Grundstücke ,oeren keines vom anberem über 25 Kilometer in der Luftlinie ent -
sernt ist , wenn diese Anlagen ausschließlich für dm der Benutzimg
der Grundstücke entsprechenden nuentgcltlichen Verkehr bestimmt
sind . 8 4 a lautet : Jedermann hat gegen Zahlung der Gebühren
das Recht von ordnungsmäßigen Telegrammen und Zulassung zu
einer ordniiugsmäßigen telephouifchcu Unterhaltiiug durch die snr
den öffentlichen Verkehr bestimmten Anlagen . Vorrechte bei Be¬
nutzung der dem öffentlichen Verkehr dienenden Auiagen und Aus¬
schließung von der Benutzung nur aus Gründen des öffentlichen Jn -
fercifeä sind zulässig . Der Paragraph wird anaenotnmen . — 8 4b
lautet : Sind an einem Orte Telegrapheulinien für den Ortsverkehr ,
fei cs von der Gemeinbevrrwaltuiig oder von einem anderen Unter -
uehmer , zur Beuntznug gegen Eittgeld entrichtet , fo kann jeder
Eigeuthumer des Griiiidstückes gegen Erfüllung der von jenem zu
crlaffenben und öffentlich bekannt zu machenden Bedingungen einen
Anschluß an das Localtietz verlangen . Die Bciiutzuug solcher
Privatstellen durch Entgelt , ist unznläffig . — von Hnelst bean¬
tragt in Nr . 1 neben Deichcorporation auch „ Siel - uud Entwäs -
feruugscorporatiouen " das gleiche Recht zu verleihen . H a m m a ch e r
beantragt in Nr . 2 statt für den allgemeinen Vermittelnuqsverkehr "

zu setzen „ für die Vermittlung von Nachrichten
"

. Nach längerer
Erörterung wird § 3 mit dem Anträge von Huelst und dem Vlhicn =
dement Hanimacher angenommen . § 4 wird unverändert ange¬
nommen , wonach die Landesbehörde , vorbehaltlich der Reichsaufsicht ,
Coutrole darüber zu führen hat , daß die Errichtung und der Be¬
trieb der in 3 bezeichneten Telegraphen - Anlagen sich innerhalb der
Gesetzgrenzen halte . Neu eiiigefährt werden von der Kommission
die Paragraphen 4a bis 4d . Die Debatte betrifft den Znsatzautrag
von Bar und Genossen , daß den Eigeuthümeru nur solche Verpflich¬
tungen auferlegt werden dürfen , welche die Anlegung und Benutzung
eines einzelnen Aiischlnffes bei reffen . Staatsfecretär v . Stephan
betont gegenüber der Behauptung Schrader ' S, die Hausbesitzer feien
durch Anlegung einer Revision der Telephonanlageit erheblichen Nach¬
theilen durch Schädigung der Dächer ausgesetzt , daß das Verhältniß
zwischen den Hausbesitzern und Verivaltung friedlich fei . Die Ver¬
waltung übernehme freiwillig die Dachreparaturkostcn . Die Haus¬
besitzer gestatten desto lieber die Anbringung von Drahtgestellen auf
beu Dächern , als sie damit Blitzableiter auf die Häuser gewinnen .
Die unterirdische Unterbringung der Drähte sei zu kostspielig . Nach
Erklärung des Abg . v . Vollmar (Socialdem .), seine Partei werde
für Bar ' s Antrag stimmen , wird § 4b unverändert angenommen ,
der Antrag Bar abgelehnt . § 4c wird unverändert angenommen .
Ebenso der § 4 d . § § 5 und 6 , enthaltend die Strafbestimmungen ,
werde » in der Comuiissiousfassung genehmigt ; ebenso § 7 , betreffs
Beseitigung unbefugt errichteter und bestehender Anlagen . Nach
§ 7 o , welcher von der Commifsion eingefügt ist , sollen electiische
Anlagen , sobald

'
gegenseitige Strömungen zu befürchten sind , auf

Kosten desjenigen Thesis so angcorbiiet werden , daß Störungen un¬
möglich werden . Nachdem Abgeordneter Siemens für den frei¬
sinnigen Antrag gesprochen hat , wird die weitere Berathung auf
morgen vertagt .

Preußischer Zandtog .

hd . Berlin , 25 . Februar .

Abge ord netenhau s .
Etat der Bauverwaltung .
Schmidt ( nat .- lib .) weist daraus hin , daß es angesichts des

Rückgangs der Erlverbsverhältniffe nothwendig fei , Staatsbaulen ,
für welche Gelder bewilligt werden , auszuführen , nut Arbeitsgele¬
genheit zu schaffen . Der Dortmuud - Ems -Canal harrt noch immer
des ersten Spatenstichs . — Ministerialdirector Schulz : Einige

wie ein ungeheueres , drohendes Etwas , das mich zermalmen ,
mich niederschmettern mußte . Ich rang in hilfloser Ver¬
zweiflung die Hände . Ich wollte beten , daß es nicht sein
möge , daß das Alles nur ein Angsttraum meines erhitzten
Blutes war . Ich konnte nicht . Immer wieder schrie es in
mir , es sei doch , es müsse sein . O , mein Gott , mein Gott ,
dann gab es keine Rettung mehr , dann war ich verloren —

ich und sie .
Mir perlte der kalte Angstschweiß auf der Stirn , ich

sank wie gebrochen auf das Sopha . Wie mechanisch nahm
ich noch einmal das verhängnißvolle Schriftstück zur Hand
und las wieder uud wieder die Zeilen , die allen meinen Zu¬
kunftshoffnungen , die dem Glück meines Lebens das Todes -

urtheil sprachen . Ta scholl eiliger Hufschlag drunten auf
dem holperischeu Pflaster der Straße , ein ungewöhnlicher
Ton in dieser Stille . Er riß mich empor . In der Ueber -

reizung meiner Nerven glaubte ich an irgend etwas

unbestimmtes Schreckliches , das sich ereignet haben
müsse . Ich lief an

' s Fenster . Da sah ich drunten

Leopold Hüseler gerade vor meinem Hause halten ,
von seinem schweißbedeckteu , flankenschlagenden Pferde herab¬
springen , die Zügel einem vorüber lungernden Gassenbuben
zuwerfen , Alles während der Dauer von Seeunden . Und dann

stürmte er ins Haus . Mir stand das Herz in der Brust
still . Leopold Haselcr ! Den hatte ich ganz vergeffen ge¬
habt . Nun fiel mir sein Erscheinen wie die Rückerinnerung
an ein begangenes Verbrechen auf die Seele . Was konnte
er wollen in dieser sittnlosen Hast , mit der er hier her¬
gesprengt sein mußte , als mich zur Verantwortung ziehen ?

Woher wußte er aber um meinen Verrath ? Hatte der Jn -

speetor Schwartz uns wirklich ausspionirt und ihm Alles

ihinterbracht ? Noch in dieser Minute würde ich Gewißheit
Haben . Da polterte Häseler ' s schwerer Schritt schon meine

enge Holzstiege empor . Ohne anzuklopfen , riß er meine

Thür auf , trat über die Schwelle , warf die Thür hinter sich
zu und verriegelte sie . Das Alles , ohne nur ein einziges
Wort zu sprechen .

Was bedeutete das ? Wir standen einander gegenüber ,
stumm , die Augen in einander bohrend , ohne zu zittern ,
ohne durch eine Regung zu bekunden , was in dieser Minute
in uns vorging . Er war furchtbar anzusehen , seine Augen
blutunterlaufen , die feuchten Haare in wirren Strähnen um

feine Schlafen klebend , die Züge seines Gesichtes verzehrt .
Schaum stand ihm vor

'
m Munde .

Es mußte diesen hünenhaften , riesenstarkcn Mann ge¬
packt haben , wie ein Wirbelsturm mußte es ihn aus seiner
sorglosen Ruhe anfgeschreckt haben , wie ein Donnerschlag
bei klarer Luft . Er war ein anderer Mann als der , den

ich gekannt hatte ; der da vor mir stand , war mein Tod¬

feind . Ich fühlte es , wußte es , ehe noch ein Wort zwischen
uns gefallen war . Und ich stand , die Arme über der Brust
verschränkt , die Lippen fest aufeinander gepreßt , und zwang
den ringenden Athem nieder und hielt die Blicke dieses
Mannes , den ich in seinem Heiligsten gekränkt und verwun¬
det , den ich zu Tode getroffen hatte , aus , ohne mit der

Wimper zu zucken . Ich mußte es , ich mußte so den Schlag
erwarten , mit dem er vergelten wollte , was ich ihm angethan .

Seine Brust keuchte , er rang nach Worten . „ Sie wissen ,
weshalb ich komme ! "

stieß er endlich hervor . Halb wie ein

Zischen klang es , halb wie ein Aechzen . Seine Augen maßen
mich feindselig und verächtlich zugleich . Ich hatte die Em¬

pfindung , daß er am liebsten auf mich losgestürzt wäre , mich
mit feinen gewaltigen Fäusten zu Boden geschmettert hätte ,
und daß er sich nur schämte , an mir die Ueberlegenheit seiner
Körperkräfte zu erproben . Vielleicht hielt er mich nicht ein¬
mal dessen für würdig , daß er sich an mir vergriff .

( Forsetznng folgt .)

Nachdruck verboten .

Die spiritistische Kervegmig seil dem

Jahre 1848 .

Von tzark Kiesewetter .

( Eigene Aussätze für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

■ V . Missenfchastlichr Versuche ? ur Aufklärung der dem

Spiritismus zu Grund liegenden Thatsnchen «

( Schluß .)

Mit dem Eintreten für diese Dinge auf Grund seiner
Selbstbeobachtung und einer viel zu scharf geführten , wenn

auch berechtigten Polemik , sagte sich Zöllner von der ton¬

angebenden Mehrheit aller in Deutschland wissenschaftlich
oder unwissenschaftlich Schreibenden los und mußte sich
von Leuten , die von den hierhergehörigen Problemen gar
nichts verstanden und nie selbst beobachtet hatten , gefallen
lassen , für einen Verrückten oder plump Betrogenen ausge -

schrieeu zu werden . Was den ersten Vorwurf anbetrifst ,

so sagt Professor Wilhelm Weber dagegen : „ Ich
kann als Zeuge für die Thatsachen , wie sie Zöllner be¬

schrieb , eintreten . Professor Zöllner war zur Zeit jener
Experimente durchaus nicht in irgend einer Hinsicht in

anormaler Geistesverfassung "
.

Mit diesen Worten des berühmten Physikers und

Freundes von Gauß , des letzten der „ Göttinger Sieben
"

,

ist eigentlich auch schon die Betrugshypothese in das rechte
Licht gestellt . Doch wollen wir noch die Worte Fechner

' s .

anführen , welcher als prineipieller Feind des Spiritismus
- dennoch gesicht , „ daß ein Wort seines ( Zöllner

'
» ) Zeug¬

nisses für die Thatsächlichkeit der spiritistischen Phänomene



Ro . 96 . 40 . Jahrgang .
26 Februar 1892 . Ueite 3 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 .

Erdarbciteil feien bereits begonnen und sollen eifrig gefördert wer¬

den . Die Verzögerung sei dadurch herbeigeführt , daß erwogen
worden sei , ob der Canal nicht in größeren Dimensionen auszn -

siibren sei . Hierüber wird dem Landtage eine besondere Denkschrift

zugehen . — Eine Anzahl Einzelwiinsche von Abgeordneten betreffs

Bauten und Wasierregulirmigen sind eingegangen . — W ü r m e l i n g

( geiitnun ) empfiehlt die Ausführung des Dortmnnd - Ems -Cnnals

in größeren Dimensionen und Verlegung desselben in die Nähe von

Munster . — Schulz - Bochum bezeichnet den Ausbau der Wasser¬
straßen als dringend iiothwendig und bittet , die Schaffung eines

Rheiu - Maas -Canals , die Canalifirnng der Mosel , Verbindung der

Uiiterclbe mit der Ostsee , in ' s Auge zu fassen . — Szuinla

( Zentrum ) empfiehlt eine schnelle Herstellung des Oder -Canals . —

Oberbaudirector Wiebe : Wenn auf dem österreichischen Gebiete
ein Donau -Oder - Canal ansgeführt wird , so muß die preußische
Negiernnq daran denken , die Oder bis zur Grenze zu canalisiren .
— Aus die Anfrage Pntrkamer -Plauths , betreffend Sicherung der

Anwohner der Nogat gegen Hochwaffer und Eisgang weist Geh .
Oberbanrath darauf hin , daß der Nogatdnrchstich ganz dem Pro¬

gramm entsprechend dnrchgesührt werde . — Lotichins empfiehlt
einen schnelleren Ausbau der Chaussee am Rhein und eine energische
Fortführung des Loreleyhafens . — Das Miuistergehalt wirb be¬

willigt . —
’

Beim Capitel Bauverwaltung theilt der Ministerial -

diree
'
tor Schulz mit , daß die Bauräthe den Rang der Räthe

vierter Classe erhalten sollen . — Auf eine Beschwerde des Abgeord¬
neten v . Christen ( freie .) erklärt Geheimrath v . Wedlitz , es sei durch
neuere Verfügungen dafür gesorgt , daß die Einsprengungen nicht
mehr isolirt vorgenommen werden , sondern nur nach Zustimmung
der technischen Provinzialbeamten nach einem einheitlichen Plan .
Die Gehälter der Bauräthe und Bauinspectoren werden bewilligt ,
el' enso eine Neufordernng von 117,450 Mark für 5 Landmesser ,
21 technische Seeretäre und 40 Bauschreiber . Zu Maßregeln be¬
treffs Abwendung und Bekämpfung des Hochwassers und der Eis -

gesahr werden 850,000 Mark verlangt . — v . Neumann ( wnf .)
weist auf die unglückliche Lage der Anwohner der unteren Oder

zwischen Schwedt und Küstrin hin . — Ministerialdirektor Schulz :
Die Position darüber wurde der Budget -Commisiion überwieseii .
Nachdem noch verschiedene Redner die Verhältnisse der Oder lmd
Warthe beklagt haben , wird die Forderung bewilligt . Zu Beobach¬
tungen und Untersuchungen der Hochwasserverhältnisse sind 42,000
Mark angesetzt . Die laufenden Ausgaben werden dedattelos be¬
willigt ; die einmaligen Ausgaben rufen wenig Debatte hervor . Bei
den Ausgaben für den Neubau einer Kettenbrücke über die Weser
bei Hameln spricht sich Wal brecht gegen die Kettenbrücken über «

e aus . — Zum Neubau des Geschäftsgebäudes beider Land -
äu .ser werden 300,000 Mark erste Baurate gefordert . Die

Bndget - Commissioil schlägt vor , für die Bauausführung eine Com¬
mission einzusetzen , welcher auch Mitglieder des Hanfes und der
Burcaudirector angeboren sollen . Der Titel wird nebst Antrag ge¬
nehmigt . Gestrichen werden 70,000 Mark für den Neubau eines

Dieustgebäudes der Weichsel - Strombau -Verwaltung in Danzig . Im
Uebrigen lverdeu die einmaligen Ausgaben debattelos genehmigt . —

Freitag : Etat des Handelsministeriums und der Ansiedeluugs -

Commlssion .

Deutsches Reich .

Kos . nnd Peesonal - Nacheichte » . Die Her¬
zogin von Connaught ( Prinzessin Luise Margarethe
von Preußen ) ist in Portsmouth an der Lungenentzündung
erkrankt . An der gleichen Krankheit leidet ihre sechs¬
jährige Tochter Prinzessin Victoria Peatricia .

* Das Reichsgericht bejahte die Frage , ob die Im¬
munität der Reichstags - Abgeordneten sich nach
Art . 31 der Reichsversasfuiig auch aus die Vertagung erstrecke , den
hob demäß das innerhalb der Vertagung gegen den sozialdemo -
kratischeir Reichstags - Abgeordneten Schmidt - Mittweida ergangene
Urtheil des Landgerichts Chemnitz aus und erklärte weiter ein
Strafverfahren gegen Schmidt zur Zeit für unzulässig . Nach dem

„ W . T .- B .
" stimmte Ober - Reichsanwalt Tessendorf dem Anträge

des Vcrtheidigers Stadthagen zu , das Verfahren gegen Schmidt
als unzulässig

"
zu erklären , da es gegen die Verfassung sei . Die

Couseqiienzen seien allerdings unliebsame , aber nur durch die
Gesetzgebung zu beseitigen .

* Demsnstratione » Arbeitsloser in Kerli « . Gestern
Vormittag fanden , wie schon telegraphisch gemeldet , in der Brauerei
Friedrichshain zu Berlin Versammlungen sogenannter Arbeitsloser
statt . Nach dem Schluß der Versammlungen zog in geschlossenem
Trupp eine Menge , die auf mehrere Hundert , von anderen auf
mehrere Tausend angegeben wird , die Königstraße entlang vor das
Schloß , theilweise unter den Rufen : „ Arbeit ! Brod !" Die Schutz -

'
Mannschaft war zu schwach , sie auf dem Schlotzplatz zn zerstreuen .
Auf dem iueiteren Wege Unter den Linden an der Charlottenstraße
trat ihnen dann eine

'
starke aufgebotene Schutzmaiinschaft entgegen .

Als der Zug sich auf ergangene Aufforderung nicht auflöste , zogen
die Schutzleute blank , verhafteten Einzelne und zerstreuten die Ueb -

!eigen . — Abends 5 ‘/a Uhr hatte sich ein etwa 2M bis 300 zählender
Haitfcn Beschäftigungsloser am Brandenburger Thore angesammelt ,

^augenscheinlich in der Absicht zu bemonftrircn , dieselben gerietben
unter sich in Schlägerei und wurden von der Polizei zerstreut . Die

iDemonstration Arbeitsloser wiederholte sich Nachmittags gegen
, 5 Uhr im Arbeits -Nachweiscb '.ireau am Alepauderplatz , dicht am
"Polizeipräsidium . Die Polizei schritt ein , drängte die Excederrten

hinaus und schloß da « Bureau und die benachbarte Wärmehalle .
Die etwa 1900 Köpfe starke Menge bewegte sich darauf die Köuig -

straße entlang , am Nathhaus vorbei . Ruse ertönten : „ Wir wollen
Arbeit , wir wollen Brod haben .

" An der Ecke der Spandauerstraße
wurden sie zerstreut . In der Landsbergerstraße fanden Abends
wieder Zusammeiirottungen statt . In verschiedenen Häusern wurden
die Fenster eingetoorfen , Ladenbesitzer schlossen ihre Geschäfte ; die

aufsässigen Arbeiter vertheilten sich beim Vorgehen der Polizei in
die verschiedenen Straßen des Ostens , dort ähnliche Scenen hervor -

rufend . — Localreporter suchen in der Presse mehrfach die Vor¬

gänge feufatioueU aufzubauschen . So wird erzählt , es sei die

Arveitermarseillaise gesungen worden , vielfache Verwundungen feien
vorgekommen . — Der Kaiser ließ sich Bericht erstatten unb fuhr um
3 Uhr wie gewöhnlich mit feiner Gemahlin nach dein Thiergarten .

* Kerlin , 26 . Febr . Gegen die Buchdrucker Werner , Baler
und Buhr mürbe das Strafverfahren eingeleitet wegen Aufreizung
verschiedener Klassen der Bevölkerung . — Die Budget -Colnmissioii
des Reichstags genehmigte den Etat für Kam er un und Toga
nach der Vorlage . — Wie der Rector Ahlwardt in einer Ver¬
sammlung mittheilte , hat er gegen das ihn verurtheileude Erkeuntniß
der Strafkammer Revision eingelegt . — Der Verein der unab -

hängigcir Sozialisten beschloß , den 1 . M a i zu feiern . Die Leitung
der Feier wurde dem Vorstände übertragen .

* Rundschau tut Reiche . Der größte Theil der Bonner
Uiiiuerfitätsprofefforeu beschloß am vergangenen Sonntag eine
AdresseaegenverfchiedeiieBestimmuiigelldesGesetz -

Entwnrss über die Volksschulen . — Der Schaden , den der

letzte starke Schneefall tu beit pfälzischen Waldungen
angerichtet hat , ist ganz enorm . Unzählige Fichten und Kiefern sind
timgcdrückt worden und auch das Laubholz hat stark gelitten . Viele
Gemeinden erleiden dadurch eine starke Einbuße . — Das Klebe -

gesetz bringt Manchen in Uugelegenheiten . So hatte ein Arbeit¬

geber in Dortmund , da er gerade keine Versicherungsmarken zur
Hand hatte , zwei austretenden Arbeitern bett Vermerk in die Karte
geschrieben : „ Ich verpflichte mich , die rückständigen Marken binnen

zwei Tagen eiuzukleben .
" Tie hiesige Strafkammer mußte bett

Mann vennthcsten , weil die Eintragung von Bemerkungen in die
Versicherungsmarken verboten ist . Die Strafe lautet auf 6 M .

Ausland .

* Anßittttd . Nach einer uns aus Warschau zugehen¬
den Meldung verbreitet sich der Nothstand , welcher
in den inneren Provinzen Rußlands bis ans

' s Aenßerste
gestiegen ist , nunmehr auch in denjenigen Gegenden der

westlichen Gouvernements , die bisher verschont blieben und

gegen eine Nothlage gesichert zu sein schienen . Die Behör¬
den dieser Gouvernemeitts ziehen für die Slaatsbauten fort¬
während Arbeiter ans dem Innern des Reiches heran , was

eine Zunahme der Zahl der einheimischen beschäftignngs -

losen Arbeiter zur Folge hat , deren Lage überdies durch
den gegenwärtigen Rückgang der industriellen Uuternehmuu -

geu noch drückender wird . Zur Linderung des Nothstandes
haben die General - Gonvertteure von Warschau und Kiew

die Herstellung mehrerer Straßen mit besonderer Rücksicht
auf die militärischen Interessen beschlossen .

Aus Kunst und Krlrrn .
* Personalien . Der Zustand Guy de MaupassantS ist ,

wie ans Paris berichtet wird , ein sehr schlechter . Der unglückliche
Romancier erkennt Niemanden mehr ; sein Gedächtniß schwindet
vollständig und es scheint eine Paralyse sehr nahe , zumal der Kranke
nur mehr mit Hilfe der Wärter Nahrung zu sich nehmen kann .
So kräftig seine Gesundheit auch immer war , so dürfte er jetzt kaum
mehr lange leben . Die ihn umgebenden Aerzte scheinen bereits jede
Hosfming verloren zu haben . — Der langjährige Chesrebaeteur des
.̂ Leipziger Tageblatt

"
, Heinrich Uhse , ist gestorben . — Der Leiter

der Königlichen Augenklinik in Halle , Geh . Med .-Rath Professor
Dr . Gräfe , hat seinen Entschluß , mit dem 1 . April von seinem
Amte znrückzutreten , ans wiederholte , von Seiten der tnedizinischen
Fakultät und des Ministers ihni ausgesprochene Wünsche auf -

gegeben . — Dr . Haus von Bülow hat die Hamburgische Staats¬

angehörigkeit und gleichzeitig das Hamburgische Bürgerrecht
erworben .

* Schauspiel . Director Jauner hat der General -Intendantur
der Königlichen Schauspiele zu Berlin den Vorschlag gemacht , bas

„ Heilige Lachen
"

auf ber Wiener Au sstelluirgs - Bühne

zur Ausführung zu bringen . Wie die „ Rat . Ztg .
"

hort , sind die
Verhandlungen im Gange .

Gcrichlssiml .

- o - Wiesbaden , 26 . Febr . ( Strafkammer - Sitzung .)
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector von Adelebsen . Ver¬
treter der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . —

Den Gegenstand ber ersten Verhandlung bildet eine Anklage wegen
Selbstverstümmelung , die sich gegen den 21 Jahre alten Backsteiu -

inacher Johann K . von Villmar , wohnhaft in Dotzheim . Es
wird ihm znm Borwnrfe gemacht , durch vorsätzliche Selbst¬
verstümmelung sich zur Erfüllung der Wehrpflicht
untauglich gemacht zu haben . Der Angeklagte ist im Herbste
1890 zu in Regiment Nr . 87 in Mainz eingezogen worden , hat da¬
selbst auch ‘ /« Jahr lang gedient , wurde aber dann zum Zwecke
ber Verbüßung einer brehnouatlülien Geiänanißstrafe , zu der er
wegen Körperverletzung verurlhesit worden war , zeitweilig
ans dein Militärverbaiide entlaßen . — Im Februar
1891 trat er diese Strafe im LandgerichtSgefaugnisse
dahier gleichzeitig mit dem Wilhelm Ring an . Am 7 . Februar hat
sich nun K . beim Holzzcrkleinern das vordere Glied des linken

Zeigefingers vollständig abgeschlagen , luie die Anklage behauptet ,
in verbrecherischer Absicht . Er soll vorher dem Ring erklärt haben ,
„ er würde sich den Finger abhackeu , nm nicht wieder zum Militär
zurückkehrcu zu müssen

"
. Auf die Entgegnung Ring

' S, dann ginge
er doch lieber zum Militär , hätte der Angeklagte bemerkt : „ Ach
was , ich thue es doch !"

Ring bestätigt dies und setzt noch hinzu ,
der Angeklagte hätte ihn aufgefordert , er , Ring , solle ihm den

Finger abschlagcn , denselben habet auf den Klotz legend . Der
Angeklagte will von allen diesen Aeußerungen nichts wissen
und behauptet , er hätte im Holzschuppen des Gefängnisses
Holz gehalten . Ring , ber sich ebenfalls dort befunben , sei heraus -

gegangeil und während er sich nach diesem umgedreht , hätte er sich
bas Glied abgehauen , aber nicht absichtlich , sondern mir aus Ver¬
sehen . Der als Sachverftändiger vernommene Regimentsarzt des
80 . Regiments , Herr Dr . Brodführer , hält es bei der Art der Ver¬

letzung ( das Glied ist rechtlviilkelig abgetrcmit ) , für „ febr unwahr¬
scheinlich

"
, daß dieselbe aus Versehen erfolgt ist . Zur Ableistung

des activcii Militärdienstes fei Kräh nach dem jetzigen Zustand des

Fingers untauglich ; nach § 7 der Heerordnung müsse er der

Landwehr 1 . Aufgebots oder dor Ersatzreserve zugeiheilt werben .
Der Herr Staatsanwalt hält beit Angeklagten für voll überführt
und beantragt 1 Jahr Gefängniß . Der Vertheidiger , Herr Rechts¬
anwalt Dr . Berg as plaibirte für Freisprechung . Das Urtheil
lautet bem Anträge des Herrn Staatsanwalts gemäß auf die uiebrigfte
zulässige Strafe von 1 Jahr Gefängniß . Der Angeklagte wurde
als fluchtverdächtig sofort in Haft genommen .

Letzte Drahtuacheichten .

( Tepescheu - Bureau Herold .)
Kcrliir , 26 . Fcbr . Im Verfolg der Arbeiterdemonstration

( siehe unter Deutsches Reich ) fanden gestern Abend Krawalle im

Frankfurter und Köpniker Viertel statt . Mehrere Laden
wurden aus geraubt . Die Polizei blieb heute Nacht consignirt .

Berlin , 26 . Febr . Die Commissions -Arbeiten zur Unter¬

suchung der Stroutverhältnisse des Rheins und dessen Nebenflüsse
sind zum Abschluß gelangt . .

Kerstin , 26 . Febr . Dem Bundesrat !) ist eine Denkschrift zn -

gegangen , betr . Schema für den deutschen Eisenbahn -Gütertarif .
ES ' soll sich um eine Abänderung des Schemas handeln , dergestalt ,
daß ihm ein SpeciaUarif für bestimmte Stückgüter eingefügt wird .

Zpanvnn , 26 . Febr . In ber Gefchützgießerei wurde die

Nachtschicht eingeführt , auch soll des Sonntags gearbeitet werden .

Kremen , 26 . Febr . Die Hoffttttttg auf Erfolg für die Ab -

bringungsversuche bet der Eider erscheint größer als bisher .
Paris , 26 . Febr . Der mit der Bildung des Cabinets beauf¬

tragte Bourgeois dürfte daraus verzichten , da ein rabieale « Ministerium

unhaltbar ist . Man nennt als Nachfolger Loubct .

( Depcschcn - Bureau Wolff .)
Kerstin , 26 . Febr . Gestern Abend gegen 6 Uhr erneuerten

sich die Ruhestörungen im Frankfurter und Köpnicker Stadttheil .
Trupps von mehreren hundert Personen ftürniten verschiedene
Bäcker - und Schlächterläden , zertriimmerten die Schaufenster und
raubten die auggelegten Waaren . Es kam zu wiederholten Schar¬

mützeln zwischen der Polizei und den Ruhestörern . Die Polizei
war genöthigt , mit ber flachen Klinge einzuhaueu . Gegen 10 Uhr
gelang es der Polizei , die Ruhestörer zu zerftreueu und die Ruhe

herzustelleu .
Krrlirr , 26 . Febr . Heute Vormittag gegen 11 Uhr erfolgten

neue Ansammelungen der Arbeitslosen unter den Linden , int Lust¬

garten und an der Schloßbrücke . Es iourden vereinzelte Hochs
auf die Sozialdemokratie ausgebracht und die Marseillaise ciuge -

ftimmt . Den Schutzleuten wurde mehrfach Widerstand entgegen¬
gesetzt . Zahlreiche Verhaftungeti fanden statt . Das Eingreifen
der Schntztuannschast verhinderte jedoch jede ernstliche Ansschreitung .
Ilm 12 Uhr hatten die Straßen wieder ihr gewöhnliches Aussehen .

Geschäftliches .

Die imtiirlidje GmiMW des DOs ,
die Grundbedingung zur Verhütung zahlreicher Erkältrmgeu , welche

häufig Veranlassung zu unheilbaren Krankheiten geben , ist nur durch
einen kräftigen gesunden Haarwuchs zu ermöglichen . Die Kiko ' schc
Saarchcilanstatt in Herford i W . hat das große Verdienst , eine
neue Methode zur Erhaltung und äßiebcrerlattgititg des menschlichen
Kopfhaares erfunbett zu haben , worauf bie ja tlreidjett Haarleidenden
aufmerksam gemacht werdetl . Prospect gratis unb franco zu
beziehen . ( H . 41222 ) 366
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mehr wiegt , als Alles , was Seitens solcher dagegen ge¬
redet und geschrieben worden ist , die selbst nichts in diesem
Felde gesehen , oder nur einmal zugesehen haben , wie

inan Taschenspielern znsicht , und die sich nachher für
berechtigt halten , von objektiven Taschenspielereien zu

sprechen .
"

Der hitzige Federkrieg , welcher sich nun entspann , und

die sich täglich mehrenden Angriffe auf seine wissenschaft¬
liche Ehre rieben Zöllner

' s Kräfte auf ; er starb am

25 . April 1882 .

In den folgenden Jahren traten Baron Lazar von

Hellenbach in Wien und Freiherr Dr . Carl du Prel
in München mit einer Reihe sich in den Hauptpunkten ihrer
Theorien deckender Schriflen vor das Publikum . Wir nennen

von denselben besonders Hellenbach
' s „ Vorurlheile der Mensch¬

heit " und „ Geburt und Tod als Wechsel der Anschauung "
,

sowie du Prel
' s Meisterwerke „ Philosophie der Mystik " und

„ Monistische Seelenlehre "
. Hellenbach sowohl als du Prel

nehmen einen „ Metaorganismns " (Allenbach ) oder ein

^ transcendentales Subjeet " (du Prel ) als den eigentlichen
Menschen an , welches eine Prä - und Postexistenz besitzt ,
denkend und organisirend wirkt (mithin sich seinen Zellen -

förper selbst baut ) , dessen denkende und handelnde Fune -

lionen aber nicht an das Bewußtsein , noch weniger aber an

den Zellenkörper gebunden sind . Im Gegentheil nimmt das

transcendentale Subjeet um so besser wahr und wirkt um

so freier , je gelockerter sein Zusammenhang mit dem Zellen¬
körper ist . Personen , bei denen dieser Zusammenhang ein

wehr oder weniger gelockerter ist , sind die Medien und die

mystischen Naturen aller Völker und Zeiten .

. Der enge Raum hindert uns leider , den Weg zu ver -

lolgen , auf welchem du Prel durch streng logische Folge¬

rungen zu seinen Resultaten gelangte . Anstatt dessen aber

wollen wir mit seinen eigenen Worten das Facit seiner
Lehre ziehen :

„ Ich lehre , — fagt bn Prcl — daß der Mensch ans

eigener Wahl sich in ' s irdische Leben begeben bgt , daß er fein

eigenes Entwickelnngsproduct ist ; baß ber Mensch alle Klagen ,
womit er Gott , bas Schicksal , bie Natur überhäuft , an sich

selbst richten sollte ; baß die Leiben biescs Lebens zum tran -

scenbeutalen Vortheil unseres Wesens ausfchlageu ; baß die

Welt eine metaphysische , bas Leben eine moralische Bedeutung

hat , daß wir den Tob nicht zu fürchten brauchen , wenn wir

aus bem Leben moralischen uub intellektuellen Gewinn ge¬

zogen habe » ; kurz , daß sich beim tieferen Einbringen in das

Menschenräthsel der schwere Wiberspruch löst , ber zwischen

unseren Wünschen unb dem Leben besteht ; baß wir in ber

Verworrenheit ber Saufara , in ber beständigen Flucht aller

Dinge einen Halt gewinnen in bem Gedanken an bie trans -

fccnbeutale Natur unseres Wesens , wie über bem wandelbaren

Gicht des zerstäubenben Wasserfalles das Auge einen Ruhe¬

halt fiubet an ben Regenbogen , ben ber Sonnenstrahl in bat

Wasserdampf hineiumalt . Daß eine solche Weltanschauung
bem Einzelnen Trost uub Stärkung verleiht unb ihm bas

Pflichtgefühl erweckt , bas konnte ich au ? einer ganzen Reihe
mir ^ gegangener Briefe erweisen ; eine allgemeine Verbreitung

solcher Anschauungen müßte also unsere socialen Verhältnisse
im günstigsten Sinne umgcftalten .

"

Uub nicht allein die Umgestaltung unserer unhaltbaren ,

auf den in ihren Consequcnzen zur Anarchie und zum Ni¬

hilismus führenden materialistischen Anschauungen beruhen¬
den sozialen Verhältnisse , sondern eine Umgestaltung der

materialistischen Anschauungen in wahrhaft geistige, ist das

Endziel der spiritistischen oder , besser gesagt , übersinnlichen
Bewegung .

In dieser Beziehung wirkten besonders die Schriften
Hellenbach ' s und du Prel

' s bahnbrechend . Ein ganz beson¬

deres Verdienst , die hierhergehörigen Fragen in den Kreisen
der Gebildeten und Gelehrten auf die Tagesordnung ge¬

bracht zu haben , gebührt auch der Zeitschrift „ Sphinx "
,

welche seit Anfang 1886 von dem als Colonialpolitiker
rühmlichst bekannten Dr . jur . Hubbe - Schleiden in Neu¬

hausen bei München mit einer Anzahl Gleichstrebender
herausgegeben wird .

Als sich zu Ende 1885 eine freie Vereinigung wissen¬
schaftlich gebildeter Männer auf anderer Basis als der

schiefen theosophischen Ebene nöthig machte , trat nach An¬

regung des Verfassers die Münchener „ Psychologische Gesell¬
schaft " in ' s Leben , welche Namen vom besten Klang aus

Gelehrten - , Schrifsteller - , Künstler - , Militär - und Aristo -

kratenkreisen des In - und Auslandes angehören . Von ihr
zweigte sich unter dn Prel

' s Führung die „ Gesellschaft für
wissenschaftliche Psychologie " in München ab , bereit Pro¬
gramm ein reichhaltigeres uub ersprießlicheres als bas der

alten Münchener Mutter - und der seit 1888 bestehenden
Berliner Tochtergesellschaft ist , welche fast völlig im Studium

des Hypnotismus aufgehen .

Daß man mit der Herausgabe der „ Sphinx " und der

Bildung gelehrter Gesellschaften einem wirklichen Brdürfniß
eutgegenkam , beweist die sich täglich steigernde Theilnahme
des Publikums und der Presse , welche in ihren hefteten unb

besten Organen die früher allgemein beliebte feindliche Hal¬
tung aufgegeben hat . Das Studium des Uebersinnlichen
hat in Deutschland in die rechten Bahnen eingelenkt , und

seine Zukunft ist gesichert , wenn man sich vor Einseitigkeit
und namentlich vor dem Versinken in die Uebel der buddhi¬
stischen Mystik hütet .
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auß

i Will ’ Mark 194S Ff .

Ballschuhe
empfiehlt

Teppich - und Tapetcnhaubluug

wo ! Normal - Pincenez
Niederlage bei

Otto Baumbach
, Taunuöstn, ^ w .

rasch und billig . 2276
WieSbadenerstraßc 54 . 3676

feinste Wachsvohilt »

.50

Verantwortlich für die Ncdaction : W . Schulte vom Brüh ! ; für den Anzeigcntheil : C . Rötberdt . Aotatiouspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg '
schen Loi -BuLdruckerei m BlitSbad «« .

.38

.40

( Centrifugensahne ) per
ütr . 60 Pf ., fertig geschl.,
mit Zucker und Vanille in
Glasichalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ' s Haus , cmpf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Faulbrunneustraße 7 .

Verloren aur Abend des 20 . Februar
einem Armband eine aus 6 Diamanten

ff ? .? !?

Lauggasse 35
,

vis - ä - vis dem
„

Adler
“

, Langgasse 35
,

ein Leinen - und Ausstattungs - Geschäft , verbunden mit Tricotagen , Weiss - , Wollenwaaren
und Korsetts .

Sämmtliche Waaren sind nur prima Qualitäten und werden zu liier noch nicht dagewesenen
billigen , streng festen Preisen verkauft , worauf die geehrten Consumenten von Wiesbaden und
Umgegend schon jetzt aufmerksam gemacht werden .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem
„

Adler
“

, Langgasse 35
,

q >-£01

SÖT-f 2*

Melier für Miclie Zähne etc
.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse

MeyDßag
verkaufe aussortirte
und zurückgesetzte

Hlludschnhe

,40
.55

Princetzbohncu — .65
Bruchspargcl mit viel . Köpfen — .85
dünncr Stangcnspargel 1 .25
dicker „ 1 .60
gemischte Gemüse — .90
dicke Bohnen — .70

Todes - Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat in ver¬

gangener Nacht unseren lieben Vater , den

werden hier im Verlag , Langgalle 27 , auswärts von unseren Nebenstellen und den Kaiserlichen Post - Dnstaltcn
angenommen . Der Bezug Kanu täglich begonnen werden .

Das „ Wiesbadener Tagblakt
" kostet trotz zweimaligen tägliche » Erscheinens wie bisher

getrocknete Lchnerdebohncn
' / , Kilo Mk . 1 .75 Pf ,

Voinstss fir - Pfd .- Dofe 30 Pf ., 1 .— „ — .55 „
feinste Champignon 2 - Pfd .-Dose Mk . 1 .50 , l -Pfd . -Dose 80 Pf .,' /, -Psd . - Dose 45 Pf ., H. - Psd .- Dose 30 Pf .,
feine Champignon 2 -Pfd .-Dose Mk . 1 .15 , l -Pfd . -Dose 65 Pf .,
Trüffeln iu Stücken ' / «- Psd . - Dose 70 Pf . 3235

, Wilh . Beinr . Birek .

Frauenschönheit ist eine Zierde .
Durch den täglichen Gebrauch der

W Lanolin - Schwefelmilch - Seife ,
fabricirt von Bergmann & Co . in Radebeul - Dresden , erhält man
einen zarten , blendendwcissen Teint . Vorräthig ä Stück
50 Pf . in der <- erMiania - I > rogerie , Marktstrasso 23 . 23318

zu bedeutend biUtgCVttl
Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Wevcrgasse 4 .

Jean ISertlioM9
Kirchgasse 35 (neben dem Nonnenhof ) .

Neu eröffnet
wird am 2 . März

Lehrer a . D .

D . A . Claas .

in seinem 72 . Lebensjahre zur ewigen Nutze
abgerufen .

Biebrich - Mosbach , 25 . Februar 1892 .

Die trällernden Kinder .

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den
27 . Febr . , Nachmittags 3 sthr , vom Sterbehause ,

Gg . IloIIingsIiLus ,
11, Ellenbogen !!

'
. <1 .

Berdtchtuugsftränge *

kür Thüren und Fenster empfehlen 3233

J . & F . Sutb ,
Friedrichstraße 10 ,

Bekanntmachung .

Samstag , den 27 . Februar 1892 , Nach¬
mittags 3 Uhr , werden ans freiwilliges Au -

steheu in dem Hause Albrechtstrahe 15 hier
200 Wiener Rohrstühle , 1 Kleiderschrank , 1 Küchcn -

schrank , 1 Waschtisch
öffentlich meistbietend gegen gleich baare

Zahlung versteigert .

Wiesbaden , den 25 . Februar 1892 . 344

Schleid t9
Gerichtsvollzieher .

Tüsseld . Punsch , sehr fein ,
18 S . s . Liqnenre

Franz Joseph Willms
, Mainz . Lcichhosstr . 1

,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., cngl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tapc -
zirer , Wagner , Zimmerleute rc . re . KB . Lei Anfragen oder Be -
Bellungen bitte die Firma Franz Jos . Willms auszuschreibcu .

von Cheutikalicn und Tro -
guen für Photographen ,

Chemiker « . , sowie sonstige Artikel für Haushaltung und
Gewerbe sind zum Einkaufspreise abzugebcu . 3112

Hiez & Friedrich , Wilhelmstraße 38 .

Bestellungen für März
auf das 12ural in der Woche ( Vormittags und Nachmittags ) erscheinende , seit 40 Iahten bestehend «

„
Wiesbadener Tagblatt "

Beelagswerke
übernimmt und besorgt deren buchhäudlerischen Vertrieb 3661

Carl Sclmegelberger
’
s Verlafshandlung ,

20 . Ktrchgaffe 20 .

( American Baking - powder )
Zur raschen und bequemen Herstellung von Kuchen ,
Torten , Puddings etc . , in Packeten ä 10 und
25 Pf . empfiehlt 1643

E . Moebns , Taunusstrasse % 5 .

A . Mollath
, Michclsbcrg ^

,
empfiehlt als practisch und vortheUhaft

zur raschesten Herstellung vorzüglicher Erbsensuppen r
Erbswurst per Stück 30 Pf ., Erbswurst mit geräuchertem
Speck per Stück 40 Pf ., Erbswurst mit Schinken ober mit
Schweinsohren per Stück 45 Pf ., Delieatctz - Erbwurst , hoch¬
fein , mit Champignon , ger . Speck , Schinken u . Schweins¬
ohren , per Sluck 50 Pf . Eine Erbswurst liefert ca . 8 — 12 Teller
Suvvc . 3491

Heute entschlief nach kurzem , schwerem Leiden unsere
liebe Frau , Mutter , Tochter , Schwägerin ,

Margarethe Schlosser .
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr vom

chause aus statt .
Im Namen der Familie :

Friedrich Schlosser , Schuhmacher .

und ist nicht allein die reichhaltigste und billigste , sondern auch die beliebteste und grlescnfle Tageszeitung Wiesbadens .

^ Vplll nnttPPPdt iSlittf hier in der kauffähigen Bevölkerung TtllV Ijitlll
Abvnnellten als das „ Wiesbadener Tagblatt " . Dasselbe ist daher ein in Billigkeit und Wirkung anerkanr

unübertroffener Anzeiger , insbesondere für die Stadt Wiesbaden .

Im eigene » Interesse des Publikums , namentlich aber der £111 liegt

es , diese Thatsachcn jederzeit zu beachten , um sich vor Täuschungen zu bewahren .

Da das „ Wiesbadener Tagblatt
" auch anherhalb seinen Leserkreis immer mehr erweitert

'
— der tägliche versandt

umfaßt mehr als soo poftorte — io ist Anzeigen in demselben auch dort der Erfolg gesichert .

Dev Wevkcrg .

Unter Garantie für absolut prima Waare .
2 -Pfd, - D . I -Pfd .- D .

Feinste junge Erbse » — .95 Pf ., — .50 Pf .
seine junge Erbsen — .65 „ — .35 „

junge Erbsen — .55 „ — .30 „
feinste Schueidebohueu ohne Fasern — .50 „ — .35 „

1,11 „ — .45 „ — ,

Neu ! .

3349

Täglich frische Vrehcln
zu hoben im Nathskeller .

E . gr . Ziulbadewanue , Bücherregal , Feustertritt . Stistsir . 21,1 .

Eschen -Kommode , Tisch , Stühle , Blument . N . Tagbl .- Verl . 3682

Ein Spiegel mit ® olbrnlitiien (66x100 ) zu nett . Hirschgr . 18 a , 1 .

Clcgautcs EtWkllhails ,
Hintergebäude , welches eine Etage von 7 Zimmern frei reutirt , ist
Sterbefalls halber 15,000 Mk . unter der Taxe zu verkaufen . Nur
Sclbstrefleet . erh . Ausk . unter Off . v . 14 . 6S4 int Tagbl .- Verlaa .

Todes - Anzeige .

Am 24 . Februar starb hier Magdalene Geis

von Laubuseschbach . Sie stand treu und fleißig viele

Jahre in unseren Diensten .

Die Beerdigung findet Samstag , den 27 . d . M . ,

Nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle des alten

Friedhofes aus statt .

Wiesbaden , 25 . Februar 1892 .

(Otta , Gerichtsrath a . D . ,
und Fran .An die wieior ' sche Kuitstanstalt , Wiesbaden .

Der „ Akademisch - Renphilologischc Verciu " zu Mar¬
burg kann nicht umhin . Ihnen seinen besten Dank zu sagen und
seine höchste Anerkennung nuszusprecheu für die so überaus kunstvolle
und bis in ' s Kleinste sorgfältige Ausführung der uns kürzlich über¬
sandten Fahue . Die Stickereien sind sämmtlich vorzüglich ge¬
arbeitet . Besonders hat anch die neue Art der Stilifirung des
Wappens ohne Wavpenmautel unseren volleit Beifall , und außerdem
hat uns nameutlich die Deutlichkeit der einzelnen Figuren des
Wappens erfreut . Ich drücke Ihnen also nochmals den Tank des
Vereins aus für die stilvolle und sorgfältige Ausführung der Fahue ,
welche in jeder Beziehung ein Meisterwerk ist und Ihrer Kuust -
anstalt zur größten Ehre gercidjt .

Marburg a . L . , den 4 . August 1890 . 3663
Ernst M . B* iisclicl , cand . phil .,

z. Z . Vorsitzender .

hochelegant ,

von

5 Mk . Z an

24204

-   be¬
stehende Rosette in der Billa Knoop o . auf dein
Wege ins Nerothal . Abzngeben Nerothal 1,
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